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HOTELS

American Colony, Jerusalem 
S. 67
Palast voll orientalischer Pracht.
King David, Jerusalem S. 67
Treffpunkt der internationalen 
Politik, Presse und Diplomatie.
Ein Gedi Hotel, En Gedi 
S. 80
Oase oberhalb vom Toten Meer.
Dan Panorama, Tel Aviv S. 96
Hochhaus mit grandioser Aussicht.

RESTAURANTS

Arabesque, Jerusalem S. 67
Schlemmen wie ein Sultan.
The Last Refuge, Elat S. 89
Berühmtes Fischrestaurant.
Hayarkon 99, Tel Aviv S. 96
Beste Küche mit Blick aufs Meer.
Container, Jaffa S. 96
Fischlokal und Bar mit künstleri-
schem Touch am Hafen.

STADTANSICHTEN

Armenisches Viertel,  Jerusalem 
S. 50
Zeitreise in die Vergangenheit.
Weiße Stadt, Tel Aviv S. 91
Bauhausstil am Mittelmeer.
Jaffa S. 94
Orientalischer Ursprung Tel Avivs.
Akko S. 102
Charmante Altstadt am Wasser.
Safed S. 109
Stadt der Frommen und Mystiker.

CAFÉS UND BARS

Kadosh, Jerusalem S. 68
Café-Bistro mit Konditorei.
Abraxas, Tel Aviv S. 96
Lounge-Bar mit Live-Musik.

HEILIGE ORTE

Sefardische Synagogen, 
 Jerusalem S. 30
Mittelpunkt des jüdischen  
Lebens.
Klagemauer, Jerusalem S. 33
Heiligste Stätte der Juden.
Tempelberg, Jerusalem S. 36
Hochverehrter Berg der 
Gläubigen.
Grabeskirche, Jerusalem S. 44
Letzte Station der Leiden Christi.
Geburtskirche, Bethlehem S. 70
Hier stand Jesu Krippe.
Baha’i-Schrein, Haifa S. 99
Heiligtum der Baha’i-Religion.

MUSEEN

Rockefeller-Museum,  Jerusalem 
S. 26
Israels archäologische Glanzstücke.
Israel-Museum, Jerusalem S. 62
Museum der Superlative. 
Yad Vashem, Jerusalem S. 65
Erinnerung an den Holocaust.
Underwater  Obser vatory Marine 
Park, Elat S. 89
Zauberhafte Unterwasser-Welt.
Museum der Gettokämpfer, 
Kibbuz Lohame HaGeta’ot S. 104
Eindringliche Dokumentation des 
jüdischen Widerstands.

MÄRKTE

Arabisches (Muslimisches) 
Viertel, Jerusalem S. 35
Exotisch duftendes Basarlabyrinth.
Carmel-Markt, Tel Aviv S. 93
Malerisches Einkaufserlebnis.

ARCHÄOLOGISCHE STÄTTEN

Qumran S. 78
Fundstätte der weltberühmten 
›Schriftrollen vom Toten Meer‹.
Masada S. 80
Beeindruckendes Zeugnis römisch-
jüdischer Kämpfe.
Caesarea S. 96
Herodianische Stadt mit ar chäo-
logischem Unter wasser park.
Bet She’an S. 122
Mächtiger Ruinenhügel.

LANDSCHAFTEN

Totes Meer S. 80
Einzigartige Schwimmerlebnisse. 
Tal von Timna S. 88
Fantastische Sandsteinfelsen.
Karmel-Nationalpark S. 101
Tierreservat am ›Weinberg Gottes‹.
Hule-Naturschutzgebiet S. 107
Ein Paradies für Störche und 
Pelikane, Wasserbüffel und 
Raubwelse.

SIGHTSEEING

Mauer-Spaziergang, Jerusalem S. 23
Wanderung oberhalb der grandi-
osen Dachlandschaft der Altstadt.
Sandemans New Jerusalem Tours, 
Jerusalem S. 66
Altstadt-Rundgang mit 
Einheimischen.
Madregot, Haifa S. 99
Vier stufenreiche Spazierwege 
führen durch die Hafenstadt.

Rückenstärke 
auf 14 mm angepasst

Israel ADAC Reiseführer
400 Sehenswürdigkeiten

Die Attraktionen Israels und Palästinas vom 
heiligen Jerusalem bis zum lebensfrohen Tel Aviv

39 Top Tipps

Mit den Top Tipps des ADAC erleben Sie die 
faszinierendsten Seiten Israels und Palästinas

Reisekarten und Stadtpläne

Orientierung leicht gemacht dank Reisekarten 
im Großformat und detaillierten Stadtplänen 

www.adac.de/reisefuehrer

Felsendom auf dem Tempelberg in Jerusalem Jüdische Kippa

Jerusalem – Altstadt Stadtbeschreibung Seite 20–68
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Gott baute aus seinem Rückgrat Palästina, 
aus einem einzigen Knochen Jerusalem.
� Else Lasker-Schüler

Schon immer zog es die Menschen ins 
Heilige Land. Ob als Eroberer, als Wallfah-
rer, ob als Siedler oder als Touristen. Im-
mer aber war es das Verlangen dieser 
Menschen, im Heiligen Land etwas von 
dem Geheimnis zu erleben, das jene Orte 
umgibt, von denen sie gelesen hatten 
und von denen seit Jahrhunderten be-
richtet wird. Nirgendwo auf der Welt lässt 
sich in so wenigen Tagen durch so viele 
Jahrtausende reisen wie in Israel. Wo 
sonst, wenn nicht hier, liegen biblische 

Vergangenheit und eine Gegenwart, wel-
che als ›Nahost-Konflikt‹ die Weltpolitik 
seit Jahrzehnten in Atem hält, so eng 
beieinander.

Ägypter, Philister, Perser, Griechen, Rö-
mer, Araber, Kreuzfahrer, Mamelukken, 
Osmanen und Engländer besetzten das 
Land und drückten ihm zeitweilig ihren 
Stempel auf. Doch die Juden hatten das 
Land niemals aufgegeben. Weder im bit-
teren Babylonischen Exil noch in den 2000 
Jahren der Diaspora konnte es aus dem 
jüdischen Denken und Fühlen verbannt 
werden. Israel war für sie jüdisches Land, 
auch wenn römische, persische, ara-
bische, fränkische oder türkische Erobe-
rer die jüdische Vergangenheit des Lan-
des zeitweise in Vergessenheit geraten 
ließen. Gleichwohl haben auch die ara-
bische sowie die christliche Kultur das 
Land über Jahrtausende nachhaltig ge-
prägt. Und wenn der Talmud die gläu-
bigen Juden ermahnt, dort zu leben, und 
sei es in einer Stadt mit einer nichtjü-
dischen Mehrheit, dann versteht man, 
warum Israel vor allem für Juden das 
Heilige Land ist.

6

Israel Impressionen
Eine Reise durch die Jahrtausende

Links oben: Soldaten sind in Israel allgegen­
wärtig – hier beim Gebet an der Klagemauer
Links unten: Die blühenden Hügel Galiläas 
– grünes Glück im Norden des Landes
Rechts oben: Mittelmeer, Sonne, Vergnügen 
– in Tel Aviv und Jaffa lässt es sich leben
Rechts unten: Zur Klagemauer in Jerusalem 
strömen Juden von überall her, die goldene 
Kuppel des Felsendoms hingegen zieht Mus­
lime aus aller Welt an 
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nenser noch immer ringen, ist den histo-
rischen Entwicklungen in Europa wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs und hier 
insbesondere in Nazi-Deutschland zuzu-
schreiben. Denn die völkerrechtliche 
Grundlage zur Staatsgründung bildete 
1947 die UNO-Resolution 181, die das bri-
tische Mandatsgebiet Palästina in zwei 
Staaten teilte.

Man kann Israel nicht mit anderen 
Ländern vergleichen. Jede seiner Beson-

Zwischen Thora, Bibel und Koran

Religion ist in Israel, wie überall im Nahen 
Osten, Grundlage und wichtiges Unter-
scheidungsmerkmal des Gemeinschafts-
lebens. Thora, Bibel und Koran bestim-
men das Leben des Einzelnen, aber den 
Alltag in Israel bestimmen weitgehend 
Vorgaben aus der jüdischen Religion. 
Dass die Juden heute mit Israel ihren ei­
genen Staat besitzen, um den die Palästi-
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derheiten ist ein Produkt seiner Religion 
und seiner Entstehungsgeschichte. An 
erster Stelle steht die jahrtausendealte 
jüdische Religion, die bis heute die jü-
dische Identität bestimmt. Eine Religion, 

die tief in den Alltag der Menschen ein-
greift. Eine Religion, die nicht auf Mission, 
sondern auf Exklusivität bedacht ist. Die 
zweite Besonderheit ist der Zionismus, 
ein Produkt des späten 19. Jh. und des 
europäischen Nationalismus, aber auch 
eine Reaktion auf den Antisemitismus. 
Die dritte Besonderheit stellt die Shoa 
dar, die Ermordung von mehr als sechs 
Millionen Juden in den 1940er-Jahren in 
Europa. Mit dem ›Erbe der Shoa‹ demons-
trieren auch weltliche Israelis ihre Ver-
bundenheit mit der jüdischen Tradition.

Aber in dem Maße wie Israel ›jü-
discher‹ wird, verliert das Land seine isra-
elische, seine zionistische Identität. Auch 
wenn Ende des 20. Jh. mehr als eine halbe 
Million ›Olim Hadashim‹ (Neueinwande-
rer) ins Land kamen – viele aus der ehe-
maligen Sowjetunion, aus Südamerika 
und Äthiopien –, leben doch fast zehn 
Prozent der Israelis im Ausland, weil das 
Leben im jüdischen Staat ihnen mehr 
abverlangt, als sie zu geben bereit sind. 

Die Gründung von Israel gilt als eines der 
aufregendsten Experimente der moder-
nen Geschichte, das bis heute nicht zu 
Ende ist. Schon während des britischen 
Mandats nach dem Ersten Weltkrieg nah-
men die Spannungen zwischen den hier 
beheimateten Arabern und den einwan-

8
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dernden Juden zu,  die immer wieder zu 
Konflikten führen. Die Einwanderer ka-
men aus über hundert Ländern, sprachen 
mehr als hundert Sprachen, waren asch-
kenasische Juden aus Mittel- und Osteu-
ropa, sefardische Juden von der Ibe-
rischen Halbinsel und aus Nordafrika, 
orientalische Juden aus Syrien, dem Irak 
oder dem Jemen, ›gelbe‹ Juden aus Chi-
na und Indien oder ›schwarze‹ Juden aus 

9

Links oben: Biblische Ruhe – Ziegenhirte  
am Rande der Wüste Negev
Links Mitte: Junge Schönheit à la Israel
Links unten: Wasser und Sonnencreme 
nicht vergessen! –  Dann werden Mountain­
biker die Weite der Wüste genießen
Rechts oben: Die Tel Avivniks lieben ihre  
sonnenbeschienene Uferpromenade

Äthiopien. Was macht dieses kleine Land 
im Nahen Osten mit seinen unterschied-
lichen Kultureinflüssen so interessant?

Israel ist ein kleines Land, kleiner als 
das deutsche Bundesland Hessen, hat 
aber enorme geschichtliche Bedeutung. 
Was in Israel geschieht, ist immer eine 
Nachricht wert. Und so berichten aus Isra-
el mehr ausländische Journalisten als aus 
irgendeinem anderen Land der Welt. Die 
Bilder von Bombenopfern in Jerusalem, 
von Steine werfenden palästinensischen 
Jugendlichen der Intifada, von demons
trierenden orthodoxen Juden für ein Au-
tofahrverbot am Shabbat, von völker-
rechtswidrigem Siedlungsbau in der 
Westbank und in Ostjerusalem haben 
unser Bild von diesem Land geprägt. 
Doch ist dieses Bild zu einseitig. Israel – 
das sind die Kibbuzim, aus denen sich die 
Eliten des jungen Staates rekrutierten. Is-
rael – das sind neue Zentren und Garten­
städte mit weißen Häusern der Bauhaus-
Architekten. Israel – das ist der Triumph 
menschlicher Intelligenz über die Natur, 
der Sieg über malariaverseuchte Gebiete 
und eine trostlose Wüste. 
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Gottes Verheißung

40 Jahre durchwanderten die Juden der 
Überlieferung nach die ungastliche Wüs
te, bis sie die Grenze des Landes Kanaan 
erreichten. Das Land, das Gott ihnen ge-
zeigt hatte. Heute genügen wenige Flug-
stunden, um denselben Weg zurückzule-
gen. Und dennoch: Wer das Land von 
Norden nach Süden und von den Küsten 
des Mittelmeers bis zu denen des Toten 
Meers in wenigen Tagen durchquert, hat 
trotzdem mehr gesehen als in vielen an-
deren Ländern. An drei Orten muss jeder 
Israel-Besucher aber auf jeden Fall gewe-
sen sein, so heißt es in einem der vielen 
Bücher über das Heilige Land: In Tel Aviv 
für die Sünde, in Jerusalem für die Er­
lösung von der Sünde und in Elat für die 
Erholung von beidem.

Aber Israel hat natürlich mehr zu bie-
ten als heilige und weniger heilige Stät-
ten. Wer mag, kann morgens an den 
Ausläufern des Hermon Ski fahren und 
nachmittags im Toten Meer baden. Und 
entlang der scheinbar endlosen Mittel-
meerküste sind die Seebäder und Strän-
de wie an einer ›weißsandigen‹ Schnur 
aufgereiht. In Jerusalem oder in Jaffa 
macht man Bekanntschaft mit dem Ori-
ent oder mit dem, was von ihm geblie-
ben ist. Ob man in den smaragdgrünen 
Korallengründen vor Elat taucht, sich ge-
fangen nehmen lässt von der Stille der 
heiligen Stadt Safed oder in die europä-
ische Welt von Haifa eintaucht – immer 
erlebt man ein vielseitiges Land, das ei-
nen in Atem hält, das niemals langweilig 
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Links oben: Elat lockt mit Tauchrevieren im 
korallen- und fischreichen Roten Meer
Links unten:Tel Aviv, die Weiße Stadt, bietet 
vielfältige Bauhaus-Architektur (1928–45)
Rechts oben: Bizarre Salzkrusten säumen 
das tief liegende Tote Meer 
Mitte: Grandiose Panoramablicke aus den 
steinigen Höhen der Negev-Wüste sind nicht 
nur seltenen Tieren vorbehalten
Rechts unten: Das Fünfsternehotel Möven­
pick in Ramallah, Palästina

11

ist. Vielleicht liegt das daran, dass Israel 
gleichzeitig so klein und so groß ist.

Die Farben des Frühlings
Wer Israel in seiner ganzen Pracht erle-
ben möchte, sollte das Land im Frühjahr 
besuchen. Dann – vorausgesetzt der 
Winter brachte reichlich Regen – strö-
men selbst die Einheimischen aus den 
Städten in die Wüste, um das Wunder zu 
sehen. Plötzlich funkeln überall schar-
lachrote Wildtulpen, glüht der Asiatische 
Hahnenfuß, leuchtet der weiße Asphode-
lus. Dann sind die Berghänge goldgelb 
gefärbt von kleinen Korbblütlern und 
den rot und gelb strahlenden Sonnen
röschen. Die Wüste lebt, auch wenn in den 
Städten die Wüste buchstäblich aus dem 
Blickfeld verschwindet. Im Frühling aber 
erinnern sich die Israelis wieder ihrer 
Herkunft und daran, dass die drei großen 
Weltreligionen aus der Wüste kamen, in 
der sengende Hitze, Einsamkeit und wohl 
mitunter gefühlte Gottverlassenheit die 
Menschen dazu brachten, die Idee vom 
Monotheismus in die Welt zu setzen.
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Vor- und frühge
schichtliche Zeit/ 
Kanaanitische Epoche
ab 8300 v. Chr.     Erste jung­
steinzeitliche Stadtsiedlung 
in Jericho.
3000  v.  Chr.    In Palästina 
entstehen kleinere Stadt­
staaten, die enge Handels­
beziehungen mit Ägypten 
unterhalten.
2000–1700  v.  Chr.   Einwan­
derer aus dem syrisch-liba­
nesischen Küstengebiet set­
zen sich in Palästina durch. 
Zusammen mit den Amur­
ru-Nomaden legen sie den 
Grundstein zur kanaanäi­
schen Kultur. Auf ägypti­
schen Tontafeln wird Jeru­
salem (Urushamen) zum 
ersten Mal erwähnt. Abra­
ham führt sein Volk aus Ur in 
Chaldäa in das ihm von Gott 
verheißene Land Kanaan.
1700–1550  v.  Chr.   Die asia­
tischen Hyksos fallen in Ägyp­
ten ein und beherrschen 
das Nildelta. In der Folgezeit 
lassen sich viele vertriebene 
Ägypter in Palästina nieder. 
Wegen einer Hungersnot 
verlassen die Nachfahren 
des Stammvaters Abraham 
Kanaan und ziehen nach 
Ägypten, wo sie zu Sklaven 
gemacht werden.
um  1550  v.  Chr.    Die Ägyp­
ter erobern Palästina und 
zerstören die Hyksos-Sied- 
lungen.
1350–1100 v. Chr.   Palästina 
gerät unter die Herrschaft 
der Hetiter. Um 1250 v. Chr. 
Auszug der ›Kinder Israels‹ 
aus Ägypten und Erobe­
rung Kanaans.

Bronzezeit/ 
Israelitische Epoche
1100  v.  Chr.    Seevölker las­
sen sich an den Küsten Pa­
lästinas nieder und dringen 
später ins Landesinnere vor. 
Philister besiegen die Israeli­

ten und zerstören deren 
Tempel in der Hauptstadt.
1012–932  v.  Chr.     Um 1012 
v. Chr. wird Saul, Sohn des 
Kish aus Gibea, vom Prophe­
ten Samuel zum religiösen 
Führer (Nagid) der Israeliten 
gesalbt. Unterwerfung von 
Philistern und Kanaanitern. 
Um 1007 werden König Saul 
und drei seiner Söhne in ei­
ner Schlacht mit den Philis­
tern getötet.
um 1000 v. Chr.   David, Sohn 
des Jesse aus Bethlehem, 
erobert Jerusalem, das er 
zur Hauptstadt des Ver­
einigten Königreichs Israel 
macht. Während seiner jahr­
zehntelangen Herrschaft 
dehnt er die Grenzen des 
Landes aus. Nach seinem 
Tod um 967 v.  Chr. kommt es 
zu starken Unruhen.
900–800 v. Chr.   Erste Kodi­
fizierung der ältesten Ge- 
setze der Thora (2. Buch Mose).

Zeit des Ersten 
Tempels
961–922  v.  Chr.    König Sa­
lomon von Israel errichtet in 
Jerusalem einen mächtigen 
Königspalast und um 925 
v. Chr. den Ersten Tempel. In 
seine Regierungszeit fällt 
die Gründung von Verwal­
tungsstädten wie Megiddo, 
Hazor und Gezer. Nach sei­
nem Tod 928 v.  Chr. zerfällt 
das Königreich in die Teil­
reiche Juda (Südreich) und 
Israel (Nordreich).
724–701  v.  Chr.    Die assyri­
schen Könige Shalmaneser V. 
und Sargon II. unterwerfen 
Israel.
ab Mitte 8. Jh. v. Chr.    Das 
Nordreich Israel wird 724 v. 
Chr., das Südreich Juda 701 
v. Chr. den Assyrern tribut­
pflichtig.
587 v. Chr.    Der babylonische 
Herrscher Nebukadnezar II. 
erobert Jerusalem, zerstört 
die Stadt und den Tempel. 

König Jojachin und ein Teil 
der israelitischen Bevölke­
rung werden ins Babylo­
nische Exil geführt. End­
redaktion der fünf Bücher 
Mose (Pentateuch).

Persische Epoche
538 v.  Chr.    Nach der Unter­
werfung der Neobabylonier 
durch den Perserkönig Ky­
rus II. kehren die Juden aus 
dem Babylonischen Exil 
nach Jerusalem zurück und 
beginnen mit dem Wieder­
aufbau des Tempels, der 515 
v. Chr. unter König Zerub­
babe geweiht wird.
400  v.  Chr.  Wahrscheinliche 
Entstehungszeit der Chroni­
ken, des letzten historiogra­
fischen Buches des Alten 
Testaments.

Hellenistische  
Epoche
332 v. Chr.     Alexander der 
Große erobert Palästina.
301 v. Chr. Jerusalem kommt 
unter die Herrschaft der 
ägyptischen Ptolemäer.
198  v.  Chr.    Die syrischen 
Seleukiden erobern Jerusa­
lem. Von Ägypten aus herr­
schen die hellenistischen 
Ptolemäer über Israel.
167–141  v.  Chr.   Die Makka­
bäer erheben sich gegen die 
Seleukiden und erobern den 
Tempelberg. Wiedereinwei­
hung des Jerusalemer Tem­
pels unter Juda Makkabäus 
und Gründung eines unab­
hängigen jüdischen Hasmo­
näerstaates.

Römische Epoche
63  v.  Chr.    Der römische 
General Pompeius erobert 
Palästina; Judäa wird römi­
scher Klientelstaat.
40  v.  Chr.    Mit römischer 
Hilfe kommt der beim Volk 
verhasste Römerfreund und 
Hasmonäer Herodes an die 
Macht.
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Römer, Kreuzritter und Osmanen –  
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37–4  v.  Chr.    Herodes’ Re­
gierungszeit ist geprägt 
durch große Bauvorhaben 
(Masada, Herodion, Jericho) 
und durch die Wiedererrich­
tung des Jerusalemer Tem­
pels. In den letzten Jahren 
seiner Herrschaft wird Jesus 
von Nazareth geboren.
26–36 n. Chr.    Pontius Pila­
tus wird römischer Statthal­
ter von Judäa. Während sei­
ner Amtszeit wird Jesus von 
Nazareth gekreuzigt.
46–48    Erste Missionsreise 
von Paulus mit Barnabas führt 
über Zypern nach Perge.
66–73   Erfolgloser Aufstand 
der Juden gegen die Römer. 
Vespasian erobert Galiläa. 
Bürgerkrieg in Jerusalem, 
Zerstörung von Qumran. 
Niederschrift der Psalmen.
70    Titus, der Sohn des zum 
Kaiser gekrönten Vespasian, 
erobert Jerusalem und zer­
stört den Zweiten Tempel; 
Ende der jüdischen Eigen­
staatlichkeit. Als letztes jüdi­
sches Bollwerk nehmen die 
Römer Masada ein. Ab 70 
n. Chr. wird die Stadt Jamnia 
(Yavne) zum Zentrum jüdi­
schen Lebens.
132–135    Die Juden erhe­
ben sich unter Simon Bar 
Kokhba erfolglos gegen die 
Römer, deren Kaiser seit 117 
Hadrian ist. Nach der Zerstö­
rung Jerusalems, das in Aelia 
Capitolina umbenannt wur­
de, lässt Kaiser Hadrian die 
Stadt wieder aufbauen. Weil 
den Juden verboten ist, in 
Jerusalem zu leben, siedeln 
Tausende von ihnen in Ga­
liläa.
200–250    Vollendung und 
Kodifizierung der Mishna 
(erste autoritative Gesetzes­
sammlung des nachbibli­
schen Judentums) unter Rab­
bi Jehuda HaNassi aus Gali­
läa. Tiberias wird Zentrum 
des jüdischen Lebens. Kaiser 
Severus verbietet den Über­

tritt zu Judentum und Chris­
tentum. Die Juden werden 
212 unter Kaiser Caracalla 
römische Bürger.

Byzantinische Epoche
324    Der römische Kaiser 
Konstantin der Große lokali­
siert zusammen mit seiner 
Mutter Helena die Stätten 
des Wirkens Jesu und lässt in 
Jerusalem und Bethlehem 
die ersten Kirchen erbauen.
383    Hieronymus übersie­
delt von Rom nach Palästina 
und beginnt mit der Über­
setzung der Bibel ins Latei­
nische (Vulgata).
388    Ein Gesetz verbietet 
Eheschließungen zwischen 
Juden und Nichtjuden. Grün­
dung zahlreicher Klöster in 
der Judäischen Wüste.
425–500    Vollendung des 
Jerusalemer Talmud in Gali­
läa und Abschluss des Baby­
lonischen Talmud.
614    Die Perser, neben By­
zanz die zweite Großmacht 
im östlichen Mittelmeer­
raum, erobern und verwüs­
ten Palästina.
628–640    Der oströmische 
Kaiser Herakleios besiegt 
die Perser und bringt das 
Heilige Kreuz in die Grabes­
kirche zurück.

Arabische Epoche
638    Kalif Omar unterwirft 
das Heilige Land und zieht 
in Jerusalem ein.

um 640    Mu’waiya, der Be­
gründer der Omayyadendy­
nastie, erobert Caesarea.
691    Während der Herr­
schaft der Omayyaden ent­
stehen Felsendom und el-
Aqsa-Moschee in Jerusalem.
715–750   Walid el-Malik voll­
endet die el-Aqsa-Moschee 
in Jerusalem und baut Ram­
la, die einzige Stadt, die in 
Palästina von Arabern ge­
gründet wurde. Die Omay­
yaden in Damaskus müssen 
ihre Macht an die Abbassi­
den in Bagdad abgeben.
998–1021   Der Fatimidenka­
lif el-Hakim lässt viele christ­
liche Kirchen und Klöster 
auflösen sowie nichtmusli­
mische Bewohner Palästinas 
verfolgen.
1033    Ein starkes Erdbeben 
zerstört Jerusalem, Hebron 
und vor allem Ramla.

Kreuzfahrer-Epoche
1099  Die Kreuzritter unter 
Gottfried von Bouillon er­
obern Jerusalem und grün­
den das Königreich Jerusa­
lem, es kommt zu Massakern 
an der muslimischen und 
jüdischen Bevölkerung. Bal­
duin I. wird 1100 erster König 
des Reiches. In den nächsten 
Jahrzehnten errichten die 
Kreuzfahrer zahlreiche Bur­
gen.
1187    Saladin (arab. Salah 
ed-Din) schlägt die Kreuz­
fahrer bei den ›Hörnern von 
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Hittin‹ und erobert Jerusa­
lem.
1189–92    Richard Löwen­
herz und Philipp II. versu­
chen im Dritten Kreuzzug 
erfolglos, die verlorenen Ge­
biete zurückzugewinnen.
1228    Der Stauferkaiser 
Friedrich II. erhält durch Ver- 
handlungen mit islamischen 
Herrschern beträchtliche Ge­
biete des Kreuzfahrer-König­
reiches zurück.
1260    Die Mongolen ver­
wüsten Palästina und de­
portieren große Teile der 
jüdischen Bevölkerung. Die 
Juden bringen ihre heiligen 
Schriften nach Nablus.

Mamelukken-Epoche
1265    Die Mamelukken er­
obern nach und nach das 
gesamte Kreuzfahrer-König­
reich, bis Akko 1291 als letzte 
Stadt der Kreuzfahrer fällt.

Osmanische Epoche
1516/17    Palästina kommt 
unter türkische Herrschaft.
1516–40    Sultan Selim I. und 
sein Sohn Suleiman der 
Prächtige errichten die heu­
te noch bestehenden Mau­
ern der Altstadt Jerusalems 
und schmücken die Stadt 
mit prachtvollen Bauten.

1565–72    In seinem Buch 
›Shulhan Aruh‹ (›Der ge­
deckte Tisch‹) kodifiziert 
Yosef Caro die jüdischen Ri­
tualgesetze. Rabbi Isaak ben 
Salomo Luria (›Ha-Ari‹) ist 
Führer der Kabbalisten.
1757    Im ›Status quo‹ wer­
den die Besitzverhältnisse 
und Privilegien der christli­
chen Gemeinschaften in der 
Heiligen Stadt geregelt.
1831–40    Mohammed Ali, 
der ägyptische Herrscher von 
Palästina, erlaubt ausländi­
schen Mächten, Konsulate 
in Jerusalem zu eröffnen. Sir 
Moses Montefiore entwirft 
ein Projekt zur Niederlas­
sung der Juden in Palästina.
1860    Sir Montefiore grün­
det die erste jüdische Sied­
lung außerhalb der Stadt­
mauern von Jerusalem.
1869    Bau der ersten Straße 
von Jaffa nach Jerusalem.
1874    Juden aus Jerusalem 
gründen Petah Tiqva, die ers­
te landwirtschaftliche Mus­
tersiedlung in Palästina.
1882    Nach Pogromen in 
Russland und Rumänien 
lassen sich erste zionistische 
Siedler in Rishon LeZiyyon 
nieder. Beginn der 1. Aliyya 
(Einwanderungswelle). Erste 
Dörfer werden für Juden in 
der Küstenebene gegrün­
det. Leon Pinsker setzt sich 
in seiner Schrift ›Autoeman­
zipation‹ für einen jüdi­
schen Staat ein.
1896/97    Theodor Herzl 
publiziert 1896 sein Buch 
›Der Judenstaat‹. Auf dem 1. 
Zionistenkongress 1897 in 
Basel wird Herzl zum Präsi­
denten der Zionistischen 
Organisation gewählt.
1898    Theodor Herzl be­
sucht Jerusalem, wo er Kai­
ser Wilhelm II. für einen ›Jü­
dischen Staat‹ zu interessie­
ren versucht.
1901    Gründung des jüdi­
schen Nationalfonds (Keren 
Kayemeth LeIsrael) zum 
Ankauf und zur Urbarma­
chung von Land in Palästina.
1904–14    Sozialistisch moti­
vierte 2. Einwanderungs­
welle nach Palästina.

1909   Gründung von Tel Aviv 
und des ersten Kibbuz in 
Deganya.

Britisches Mandat

1917/18    Britische Truppen 
besetzen Palästina, General 
Allenby zieht in Jerusalem 
ein. Beginn des Britischen 
Mandats. Der englische 
Hochkommissar in Ägypten, 
Henry McMahon, verspricht 
dem Scherifen Hussein von 
Mekka die Unabhängigkeit 
der Araber für den Fall, dass 
sie England gegen die Tür­
ken unterstützten. Diese Un­
terstützung erfolgt unter 
Führung von T.  H. Lawrence 
(Lawrence von Arabien). 
Ebenfalls verspricht 1917 Lord 
Balfour der zionistischen Be­
wegung die Unterstützung 
Londons für die Errichtung 
einer nationalen Heimstät­
te in Palästina. Diese wider­
sprüchlichen Versprechen 
der Briten sind die histo­
risch wichtigste Ursache 
des heutigen nahöstlichen 
Konflikts.
1921–39    Der Arabisch-Jü­
dische Konflikt führt immer 
wieder zu blutigen Zwi­
schenfällen. Der Völker­
bund bestätigt 1922 die bri­
tische Mandatsherrschaft. 
1929 Gründung der ›Jewish 
Agency for Palestine‹, die 
jüdische Interessen gegen­
über den Briten vertritt. 
Massaker an der jüdischen 
Bevölkerung von Hebron 
und Safed, Aufstände in Je­
rusalem. 1931 Gründung der 
Irgun Zvai Leumi, einer jü­
dischen militanten Unter­
grundbewegung.
1934    Beginn der illegalen 
Einwanderung nach Palästi- 
na; mit dabei sind Tausende 
von deutschen Emigranten 
(›Jeckes‹), die vor der Juden­
verfolgung im Dritten Reich 
nach Palästina fliehen. Dort 
leisten sie einen bedeuten­
den kulturellen Beitrag, et­
wa in Architektur (Bauhaus), 
Justiz und Wissenschaft.
1937    Eine Kommission un­
ter Lord Peel schlägt die Tei­

Osmanen-Haupt: Suleiman 
der Prächtige (1520–66)
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lung Palästinas und eine Be­
schränkung der jüdischen 
Einwanderung vor.
1939    Am 19. Mai schränkt 
das ›Weißbuch‹ Einwande­
rung und Landkauf ein. Bau 
der Ölleitung vom Irak nach 
Haifa.
1944/45    Die ›Jüdische Bri­
gade‹ aus Palästina kämpft 
mit den Alliierten. Am 22. 
März 1945 wird die Arabi­
sche Liga gegründet. Im 
September und Oktober 
verstärkte illegale Einwan­
derung nach Palästina. Am 
Ende des Zweiten Welt­
kriegs leben hier rund 
600 000 Juden.
1946    Der amerikanische 
Präsident Truman fordert 
die Teilung Palästinas und 
die Gründung eines jüdi­
schen Staates (›Yom Kippur 
Speech‹).
1947    Gegen die Stimmen 
der Arabischen Staaten be­
schließt die UNO am 
29.11.1947 die Resolution 181. 
Sie schlägt eine Konfödera­
tion aus einem jüdischen 
und einem arabischen Staat 
vor und erklärt Jerusalem 
zur internationalen Stadt. 
Großbritannien liefert Waf­
fen an arabische Staaten. 
Heftige Kämpfe zwischen 
Juden und Arabern.

Der Staat Israel
1948    Am 9. April kommt es 
im Palästinenserdorf Deir 
Yassin zu schweren Zusam­
menstößen zwischen jüdi­
schen und arabischen Kämp- 
fern, zahlreiche Zivilisten 
kommen ums Leben. Ca. 
300 000 Araber fliehen aus 
Palästina. Am 14. Mai, einen 
Tag vor Ende des Britischen 
Mandats, proklamiert David 
Ben Gurion in Tel Aviv den 
Staat Israel. Am nächsten 
Tag beginnt der Israelisch-
Arabische Krieg: Ägypten, 
Syrien, Libanon, Transjorda­

nien, Saudi-Arabien und Irak 
marschieren in Palästina ein, 
um einen Staat Israel militä­
risch zu verhindern. Erfolg­
reiche israelische Gegenof­
fensive im Juli. Im Herbst 
fliehen noch einmal ca. 
400 000 Araber aus dem 
Kriegsgebiet in die Nach­
barländer.
1949    Am 15. Januar Waf­
fenstillstand zwischen Israel 
und Ägypten, dem Libanon, 
Jordanien und Syrien. Am 25. 
Januar erste Parlamentswah­
len; Chaim Weizmann wird 
Staatspräsident. Jerusalem 
wird zwischen Israel (West­
teil) und Jordanien (Ostteil) 
aufgeteilt. Am 11. Mai Auf­
nahme Israels in die Verein­
ten Nationen. Am 13. Dezem­
ber 1949 wird West-Jerusa­
lem zur Hauptstadt des 
Staates Israel erklärt.
1950/51    Am 5. Juli 1950 be­
schließt die Knesset das 
›Gesetz der Rückkehr‹, nach 
dem jeder Jude das Recht 
hat, in Israel zu leben. Im 
September bringt die Ope­
ration ›Zauberteppich‹ Tau­
sende Juden aus dem Je­
men nach Israel. Im Juli 1951 

werden in einer weiteren 
Luftbrücke 100 000 Juden 
aus dem Irak nach Israel ge­
flogen. Ermordung von Kö­
nig Abdullah von Jordanien.
1952    Eine Militärrevolte 
zwingt König Faruk von 
Ägypten zum Abdanken; 
der Offizier Gamal Abdel 
Nasser macht politisch Kar­
riere. Nach dem Tod Chaim 
Weizmanns wird Izhak Ben 
Zvi Israels Staatspräsident.
1953–55    Am 7. Dezember 
1953 tritt David Ben Gurion 
als Ministerpräsident Israels 
zurück. Nasser wird Minister­
präsident von Ägypten. Am 
24. Mai 1955 verabschiedet 
die Knesset das ›Lakhish-Pro­
jekt‹, nachdem Wasser aus 
dem Quellgebiet des Jor­
dans für landwirtschaftliche 
Zwecke in den Negev gelei­
tet wird. Am 3. November 
wird Ben Gurion erneut 
Premierminister.
1956/57    Ägypten nationa­
lisiert unter Präsident Nasser 
den Suez-Kanal. Daraufhin 
besetzen britische und fran­
zösische Truppen die Kanal­
zone. Israel besetzt gleichzei­
tig als Unterstützung die Si­

Illegaler Durchbruch:  
Mit Schiffen kamen trotz  
britischer Blockade (1940–48)  
zahlreiche verfolgte Juden  
nach Palästina 
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nai-Halbinsel einschließlich 
des Gaza-Streifens. USA und 
UNO erzwingen den Rückzug.
1957/58    In Kuwait formiert 
sich die palästinensische 
Befreiungsorganisation Fa­
tah, die Gründungsmitglied 
Yassir Arafat ab 1968 leitet.
1965    Aufnahme diploma­
tischer Beziehungen zwi­
schen Israel und der Bun­
desrepublik Deutschland.
1967    Ägypten verschärft 
die Kontrolle am Zugang 
zum Roten Meer. Im darauf­
hin von Israel als Präventiv­
krieg geführten ›Sechs-Tage-
Krieg‹ gegen Ägypten, Syri­
en und Jordanien werden 
der arabische Teil Jerusa­
lems, Gaza, die Westbank 
und die Golanhöhen einge­
nommen.
1970    Der Offizier Anwar es 
Sadat wird ägyptischer Prä­
sident.
1973/74   Am 6. Okt. 1973 (Jü­
discher Versöhnungstag) be- 
ginnt der ›Yom-Kippur-Krieg‹. 
Ägypten und Syrien drin­
gen militärisch in ihre von 
Israel 1967 besetzten Gebie­
te der Sinai-Halbinsel und 
des Golan vor. Nach anfäng­
lichen Erfolgen bleibt es bei 
der israelischen Besetzung 
dieser Gebiete. Durch Ver­
mittlung der USA kommt es 
1974 zu Waffenstillstands­
verträgen zwischen Syrien, 
Ägypten und Israel. Die ara­
bischen Staaten erkennen 
die 1968 gegründete PLO 
(Palestine Liberation Orga­

nization) als ›einzigen legiti­
men Vertreter der Palästi­
nenser‹ in den besetzten 
Gebieten an.
1977–79    Am 26. März 1979 
wird in Washington der Frie­
densvertrag zwischen Ägyp­
ten und Israel unterzeich­
net. Vorausgegangen war 
1978 das ›Camp-David-Ab­
kommen‹, nach Verhand­
lungen zwischen Menahem 
Begin, israelischer Minister­
präsident seit 1977, Sadat 
und Carter. 1979 erhalten 
Begin und Sadat den Frie­
densnobelpreis. Israel räumt 
schrittweise bis 1982 die 
Sinaihalbinsel. 
1980    Das ›Jerusalem-Ge­
setz‹ vom 30. Juli erklärt die 
ganze Stadt gegen massi­
ven arabischen Protest zur 
Hauptstadt Israels.
1981    Am 6. Oktober wird 
Sadat ermordet. Sein Nach­
folger wird Husni Mubarak. 
Am 14. Dezember annektiert 
Israel die Golanhöhen.
1982–84    Am 4. Juni beginnt 
mit dem Einmarsch der isra­
elischen Armee in den Liba­
non der ›Libanonfeldzug‹, 
bei dem Stellungen der PLO 
zerstört werden sollen. Die 
israelische Armee besetzt 
einen 40 km breiten Streifen 
des Libanon. Christliche Fa­
langisten verüben Massaker 
in den palästinensischen 
Flüchtlingslagern von Sabra 
und Shatila im Libanon, für 
die Israel verantwortlich ge­
macht wird, da seine Trup­

pen dies dulden. Am 30. Au­
gust 1983 tritt Begin als 
Ministerpräsident zurück, 
sein Nachfolger wird Yitz­
hak Shamir, dem ein Jahr 
später der Sozialist Shimon 
Peres folgt.
1984/85    Die geheime Luft­
brücke ›Operation Moses‹ 
bringt ca. 8000 Juden aus 
Äthiopien nach Israel.
1987    Beginn der ›Intifada‹ 
(wörtlich ›Abschütteln‹) in 
den besetzten Gebieten: 
Palästinenser setzen sich 
mit Streiks und Steinwürfen 
gegen die israelische Mili­
tärherrschaft zur Wehr.
1991/92    Im Oktober erste 
Nahostfriedenskonferenz in 
Madrid. Die Arbeiterpartei 
unter Yitzhak Rabin löst den 
Likud als Regierungspartei 
ab. Beginn der großen Ein­
wanderungswelle von Juden 
aus der ehem. Sowjetunion 
(ca. 400 000).
1993/94    Nach Verhandlun­
gen Israels mit der PLO un­
ter Führung von Yassir Ara­
fat wird am 13. September 
1993 in Washington das 
›Gaza-Jericho-Abkommen‹ 
unterzeichnet, das den Gaza- 
streifen und Gebiete um die 
Stadt Jericho unter palästi­
nensische Selbstverwaltung 
stellt; die PLO erkennt Israel 
an. Am 8. August 1994 eröff­
net die BRD als erster Staat 
eine diplomatische Vertre­
tung in Jericho. 
1994    Friedensvertrag zwi­
schen Israel und Jordanien. 

Staatspräsident Chaim 
Weizmann (1874–1952)

Erster Ministerpräsident:  
David Ben Gurion (1886–1973)

Er plante den Judenstaat: 
Theodor Herzl (1860–1904)
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Am 13. September erhalten 
Palästinenserführer Yassir 
Arafat, Israels Ministerpräsi­
dent Yitzhak Rabin und Isra­
els Außenminister Shimon 
Peres den Friedensnobel­
preis für das Gaza-Jericho-
Abkommen.
1995    Am 4. November wird 
Rabin von einem jüdischen 
Rechtsextremisten nach ei­
ner Friedenskundgebung in 
Tel Aviv erschossen.
1997    Im Hebron-Abkom­
men vereinbaren Israel und 
die Palästinensische Auto­
nomiebehörde den Rück­
zug der israelischen Armee 
aus Hebron.
2000    Verhandlungen in 
Camp David um einen Frie­
densvertrag scheitern. Nach 
Ariel Sharons (Likud) provo­
kativem Besuch auf dem 
Tempelberg beginnt im Ok­
tober die zweite Intifada.
2001/02    Ariel Sharon wird 
zum Ministerpräsidenten 
gewählt. Auf palästinensi­
sche Selbstmordanschläge 
reagiert Israel wiederholt 
mit der Besetzung von Tei­
len des Autonomiegebietes.
2003    Israel beginnt die 
palästinensische Westbank 
mit einem ›Sicherheitswall‹ 
abzuriegeln, um Israel vor 
Attentätern zu schützen. 
Tatsächlich sinkt in den fol­
genden Jahren die Zahl der 
Bombenanschläge.
2004    Am 11. November 
stirbt Yassir Arafat in Paris.
2005    Machmud Abbas 
folgt Arafat im Amt des Pa­
lästinenserpräsidenten und 

als Vorsitzender der Fatah-
Partei. Er vereinbart eine 
Waffenruhe und die Wieder­
aufnahme der Friedensge­
spräche mit Israel. Sharon 
befiehlt daraufhin die Räu­
mung aller jüdischen Sied­
lungen im Gazastreifen und 
gründet die liberale Kadima-
Partei, die für eine Zwei-
Staaten-Lösung des Nahost-
Konflikts eintritt. 
2006   Ariel Sharon fällt nach 
einem Schlaganfall ins Ko­
ma. Sein Stellvertreter Ehud 
Olmert (Kadima) wird Minis­
terpräsident. – Bei den Parla­
mentswahlen in den paläs­
tinensischen Autonomiege­
bieten erringt die radikal-
islamistische Hamas, die Is­
rael nicht anerkennt, die ab­
solute Mehrheit. – Die Ent­
führung zweier israelischer 
Soldaten durch die Terroror­
ganisation Hisbollah löst den 
›Zweiten Libanonkrieg‹ zwi­
schen Israel und der Hisbol­
lah im Libanon aus. 
2007   Im palästinensischen 
Gaza-Streifen regiert nach 
demokratischen Wahlen die 
Hamas, in den palästinensi­
schen Autonomiegebieten 
des Westjordanlandes wei­
terhin die Al Fatah unter 
Präsident Abbas. 
2008    Ehud Olmert tritt 
wegen Korruptionsvorwür­
fen als Parteichef der Kadi­
ma und Ministerpräsident 
Israels zurück. – Raketenbe­
schüsse der Hamas führen 
am 18. November zu einem 
Angriff des israelischen Mili­
tärs auf den Gazastreifen.

2009    Nach vorgezogenen 
Parlamentswahlen in Israel 
wird Benjamin Netanjahu 
(Likud) Ministerpräsident. Zu 
seiner Koalitionsregierung 
gehört auch die ultrareligiö­
se Schas-Partei, die den Aus- 
bau israelischer Siedlungen 
im Westjordanland voran­
treiben will und so eine An­
näherung an die Palästinen­
ser blockiert. 
2010    Als Hilfsschiffe die is­
raelische Seeblockade des 
Gazastreifens zu durchbre­
chen versuchen, werden 
neun Türken getötet. Seit­
dem wendet sich die Türkei 
zunehmend gegen Israel.
2011    Die UNESCO erkennt 
Palästina mit großer Mehr­
heit als Mitglied an (bei Ge­
genstimmen von USA, BRD 
und Israel).
2012    Demonstrationen für 
soziale Gerechtigkeit in Tel 
Aviv.
2013    Besuch Barack Oba­
mas, auf Drängen von US-
Außenminister Kerry ab Ap­
ril neue Friedensverhand­
lungen zwischen Israel und 
der palästinensischen Auto­
nomiebehörde. 
2014    Ariel Scharon stirbt 
nach achtjährigem Koma. – 
Im März erfolgloses Ende der 
Mission Kerry. – Nach Ge­
walttaten durch arabische 
und jüdische Extremisten 
Ausbruch kriegsähnlicher 
Kämpfe. Raketen aus dem 
Gaza-Streifen von Seiten der 
Hamas, Bombardierung Ga­
zas und abschnittsweise In­
vasionen durch Israel, über 
1000 Zivilisten kommen im 
Gaza-Streifen ums Leben.
2015    Nach einer Regie­
rungskrise kommt es zu vor- 
gezogenen Parlamentswah­
len, im März wird Benjamin 
Netanjahu zum vierten Mal 
als Ministerpräsident gewählt.

Einen Tag nach seiner  
Wiederwahl besucht Israels 
Ministerpräsident Benjamin 
Netanjahu (2. v. r.) im März 
2015 die Klagemauer in  
der Altstadt von Jerusalem, 
um dort zu beten
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Golden und weithin sichtbar leuchtet die Kuppel des 
Felsendoms, der den Tempelberg in Jerusalem krönt

Unterwegs

093_Israel_012_019.indd   18 22.05.15   11:50



093_Israel_012_019.indd   19 22.05.15   11:50



www.adac.de/shop

Das Magazin
mit den
schönsten
Seiten der Welt.

Alle zwei
Monate neu.

A
l

p
e

n

Ein Hochgenuss
Alpen

Gaumenfreuden — Kochen auf höchstem niveau
Wintersport — Vom laufen, Schießen und Schussfahren
Musik — neue Klänge in den Bergen 
Panoramafahrt — Im Oldtimer durch fünf länder 

å∂
åç

 R
ei

se
m

ag
az

in

Nr. 143 November / Dezember 2014 € 8,10 (D); € 9,10 (A); CHF 16,20   B 2149 F

.ADAC Reisemagazin

€ 9,50 (BeNeLux); € 10,20 (F, I, E)

€ 9,50 (BeNeLux); € 10,20 (F, I ,E)

R
o

m
å∂

åç
|r

ei
se

m
ag

az
in

 

Rom
Hotels — Terrassen und Zimmer mit Ausblick

Rundfahrt — Per Straßenbahn zum Kolosseum 

Vatikan — Himmlische Kunst im Kirchenstaat  

Einkaufen — Süße Sünden und mode von morgen 

Nr. 135 Juli / August 2013 € 8,10 (D); € 9,10 (A); CHF 16,20   www.adac.de/reisemagazin B 2149 F

å∂åç\reisemagazin

Ewig schönes

Klappe1_RM_allg_114x220.indd   1 19.05.15   15:50

ADAC

Is
ra

el

ADAC Reiseführer Die         führen Sie zu den Highlights!TIPPS
TOP

 JETZT
mit Maxi-Klappkarten

Barquq

Aqbat e-
Saraya

Bo
ne

i

Kikar Safra

Salahiya

El-Umari Burj Laqlaq

HabarzelSha'ar

Suq el-
Qatanin

M
uristan

St. Helena

Ha
Ka

rd
o

Ha
Ye

du
di

m

S. HaBasam
im

Suq
Hatsofim

 H
ah

om
a

Tif'eret
Israel

Nehamo

Hativat Etsyoni

Ha
tiv

at
 E

ts
yo

ni

Hativat 
Etsyoni

Malki Tsedek

M
al

ki
 Ts

edek

W
ad

i H
ilw

a

D.
 H

aS
hi

lo
ah

Derech HaShiloah

Ha
ru

n 
al

-R
as

hi
d

Derech Sha'ar HaArayot     Derech Sha'ar HaArayotHaGai (El Wad) 

HaGai (El W
ad) 

Be
id

 H
aB

ad

El Khanqa

(Aqabat)
St. Francis

HaAhim

(Frè
res)

(Greek Patriarchate)
HaYevanit

Al G

'a
bs

ha
Al G'absha

Ha-
Shlihim

Ha-
Knesiyot

Sa'adiya

El-

Mawlawiya H. El-BustamiPu
nd

ak
 H

ah

odim

El-Sheikh Reihan

H. HaAdom

Antonia

Antonia

El-Mu'azmiya

Ala'e Din

El-Khalidiya

Aqbat e-Saraya

HaKari

(Aqbat e-Taqiya)Ma'alot HaMidrash

HaShalshelet (Bab es-Sisla)

Suq el-Bazar (David St.)

CasaNova

Om
ar

 B
en

 el-Hatab

Th
e 

Ar
m

en
ia

n 
Pa

tri
ar

ch
at

e
(H

aA
rm

en
it)

St. Marks

Ar
ar

at

Ar
ar

at

Ararat

Ha
M

al
ac

h

St. J

ames Or Ha-
hayim

Ha
ba

d 
   

(S
uq

 H
us

so
r) 

   
 H

ab
ad

M
is

ga
v 

La
da

ch

Habad Batei M
ahase

Ba
te

i M
ah

as
e

Mi
sg

av
 La

da
ch

Heleni HaMalka Heleni HaMalka

Israel

Zm
ora

M
onobaz

Natan HaNavi

HaAyin Het

Ha
Ay

in
 H

et

Elis
ha

ShoshanKoresh

Koresh

Eliyahu Shama Meitiv Nagen

Yismach Melech

Ne'im

Zm
irot

Mamilla

Paul Emile Botta

Elimelech
Admoni

Pe
le

 Y
oe

ls

Dror Eliel

HaMigdal

HaBreha

Yemin Moshe

Sh
. A

. N
ac

ho
n

Heinrich Heine
Tura

HaM
evaser

Ma'ale HaShalom

Ma'ale 
Ha

Sh
alo

m

M
a'

al
ot

 Ir
 D

av
id

Shlom
tsiyon

HaM
alka

Derech Shchem

Salah ad Din

M
uqdasi
Al-

Ben Sira

Sultan Suleiman

Sultan Suleiman Derech Jericho

Derech Jericho

De
re

ch
 H

aO
fe

l

De
re

ch
 H

ev
ron

David HaM
elech

Jabotin

sk
y

Ze'ev

Keren
HaYesod

Da
vi

d 
H a

M
el

ec
h

Yitshak      Kariv

Ja
ffa

Jaffa

Jaffa

Agron
Gershon

Shlomo HaMelech

Shivtei Israel

HaNevi'im HaNevi'im

Ha Tsanhanim

Ha Tsa
nhan

im

HaNevi'im

Kikkar
Safra

ARABI-
SCHES
VIERTEL

CHRISTLICHES
VIERTEL

ARMENI-
SCHES
VIERTEL

JÜDISCHES
VIERTEL

TEMPELBERG

YEMIN
MOSHE

MAMILLA

MORASHA

BERG ZION

DAVID-
STADT

Beit
Shalom
Garten

Armeni-
scher

Garten

Har Ha-Moriah

Hiskia-Teich

10

11

12

13

14
15

16

17

18

19

2122

23

24

57

56

58

20
46

47

48

1

2

3

4

5

6

7

8

9

Jaffator

Zitadelle

Neues
Tor

Damaskus-
tor

Armenisches
Mosaik

Garten-
grab

Zidkijas
Höhle

Herodes-
tor

Rockefeller-
Museum

Löwentor

Teich
Bethesda

St.-Anna-
Kirche

Goldenes
Tor

Misttor

Archäologi-
scher Park

Zionstor

Cardo

Sefardische
Synagogen

Hurva-
Synagoge

Kreuzfahrer-
komplex

Herodian.
Viertel

Kettenstraße

25 37- siehe S. 37

38

Via Dolorosa

Via Dolorosa

39
Grabeskirche

40
el-Omar-
Moschee

41

el-Khanga-
Moschee

42

43

44

45

Salvator-
kloster

Kathedrale
des hl.
Jakobus

Armenisches
Museum

49

Haus des
Hannas

Klage-
     mauer

50

Markus-
kirche

51
Kirche Dormitio
Sanctae Mariä

54

52

53

55 55

 Coenaculum

Kirche St. Peter
in Gallicantu

Haus des 
Kaiphas

Hinnomtal Hinnomtal

Ki

dr
on

ta
l

Teich
Siloah

Felsen-
dom

Verbranntes
      Haus

Erlöserkirche

Alexander-Hospiz

Äthiopisches
Kloster

Kirche Johannes'
des Täufers

Gihon-
Quelle

el-Aqsa-
Moschee

Ställe
Salomons

El-Omariya-
Schule

Österr.
Hospiz

Poln.
Hospiz

Lateinisches
Patriarchat

Theolo-
gisches
Seminar

Kirche Unserer
Lieben Frau

von Frankreich

Kirche
St. Vinzenz
von Paul

Sta
dtm

auer

Stadtm
auer

Stadtmauer

Stadtmauer

Ez- Zahra
Friedhof

Yusefiya-
Friedhof

(islamisch)

Jüdi-
scher
Fried-

hof

Na
kh

al
 K

id
ro

n

Fußgängerzone
Moschee
Synagoge

0 100 200m

1

60

436

404

386 417

1

Mount Herzl

Yad Vashem Knesset

Israel-Museum
Tempel-

berg

JERUSALEM
Moza

Yafe Nof

En Kerem

Ramot Shoafat

French Hill
Maalot
Dafna Esawiya

E-Tur

Al Eizanya

Anata

Qiryat HaYovel
Abu Dis

 Israel
und Palästina
Heilige Orte • Archäologische Stätten • Museen
Märkte • Landschaften • Hotels • Restaurants

HOTELS

American Colony, Jerusalem 
S. 67
Palast voll orientalischer Pracht.
King David, Jerusalem S. 67
Treffpunkt der internationalen 
Politik, Presse und Diplomatie.
Ein Gedi Hotel, En Gedi 
S. 80
Oase oberhalb vom Toten Meer.
Dan Panorama, Tel Aviv S. 96
Hochhaus mit grandioser Aussicht.

RESTAURANTS

Arabesque, Jerusalem S. 67
Schlemmen wie ein Sultan.
The Last Refuge, Elat S. 89
Berühmtes Fischrestaurant.
Hayarkon 99, Tel Aviv S. 96
Beste Küche mit Blick aufs Meer.
Container, Jaffa S. 96
Fischlokal und Bar mit künstleri-
schem Touch am Hafen.

STADTANSICHTEN

Armenisches Viertel,  Jerusalem 
S. 50
Zeitreise in die Vergangenheit.
Weiße Stadt, Tel Aviv S. 91
Bauhausstil am Mittelmeer.
Jaffa S. 94
Orientalischer Ursprung Tel Avivs.
Akko S. 102
Charmante Altstadt am Wasser.
Safed S. 109
Stadt der Frommen und Mystiker.

CAFÉS UND BARS

Kadosh, Jerusalem S. 68
Café-Bistro mit Konditorei.
Abraxas, Tel Aviv S. 96
Lounge-Bar mit Live-Musik.

HEILIGE ORTE

Sefardische Synagogen, 
 Jerusalem S. 30
Mittelpunkt des jüdischen  
Lebens.
Klagemauer, Jerusalem S. 33
Heiligste Stätte der Juden.
Tempelberg, Jerusalem S. 36
Hochverehrter Berg der 
Gläubigen.
Grabeskirche, Jerusalem S. 44
Letzte Station der Leiden Christi.
Geburtskirche, Bethlehem S. 70
Hier stand Jesu Krippe.
Baha’i-Schrein, Haifa S. 99
Heiligtum der Baha’i-Religion.

MUSEEN

Rockefeller-Museum,  Jerusalem 
S. 26
Israels archäologische Glanzstücke.
Israel-Museum, Jerusalem S. 62
Museum der Superlative. 
Yad Vashem, Jerusalem S. 65
Erinnerung an den Holocaust.
Underwater  Obser vatory Marine 
Park, Elat S. 89
Zauberhafte Unterwasser-Welt.
Museum der Gettokämpfer, 
Kibbuz Lohame HaGeta’ot S. 104
Eindringliche Dokumentation des 
jüdischen Widerstands.

MÄRKTE

Arabisches (Muslimisches) 
Viertel, Jerusalem S. 35
Exotisch duftendes Basarlabyrinth.
Carmel-Markt, Tel Aviv S. 93
Malerisches Einkaufserlebnis.

ARCHÄOLOGISCHE STÄTTEN

Qumran S. 78
Fundstätte der weltberühmten 
›Schriftrollen vom Toten Meer‹.
Masada S. 80
Beeindruckendes Zeugnis römisch-
jüdischer Kämpfe.
Caesarea S. 96
Herodianische Stadt mit ar chäo-
logischem Unter wasser park.
Bet She’an S. 122
Mächtiger Ruinenhügel.

LANDSCHAFTEN

Totes Meer S. 80
Einzigartige Schwimmerlebnisse. 
Tal von Timna S. 88
Fantastische Sandsteinfelsen.
Karmel-Nationalpark S. 101
Tierreservat am ›Weinberg Gottes‹.
Hule-Naturschutzgebiet S. 107
Ein Paradies für Störche und 
Pelikane, Wasserbüffel und 
Raubwelse.

SIGHTSEEING

Mauer-Spaziergang, Jerusalem S. 23
Wanderung oberhalb der grandi-
osen Dachlandschaft der Altstadt.
Sandemans New Jerusalem Tours, 
Jerusalem S. 66
Altstadt-Rundgang mit 
Einheimischen.
Madregot, Haifa S. 99
Vier stufenreiche Spazierwege 
führen durch die Hafenstadt.

Rückenstärke 
auf 14 mm angepasst
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Die Attraktionen Israels und Palästinas vom 
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Reisekarten und Stadtpläne

Orientierung leicht gemacht dank Reisekarten 
im Großformat und detaillierten Stadtplänen 

www.adac.de/reisefuehrer

Felsendom auf dem Tempelberg in Jerusalem Jüdische Kippa

Jerusalem – Altstadt Stadtbeschreibung Seite 20–68
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